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AdonnementSr
Monatlich 40 Pf. einschließ¬
lich Bringerlohn; durch di»
Post bezogen vierteljährlich
1.20 Mk., inonatlich 40 Pf.
Ersch. Mittwochu.Samstag.

Friedrichsdorf MU und Umgegend
Inserate:

Lokalinserate 10 Pf. die ein¬
spaltige Garmondzeilc; aus¬
wärtige 10 Pf.die einspaltige
Petitzeile. Reklamen 20 Pf.

die Textzeile.
11 ■ - - — - - . ~ _

Amtlicher Teil.
Ktadtverordrretett-Sltzmry

der Stadt ^ riedrichsdorf i . T.
Die Herren Stadtverordneten und Schöffen

werden zu einer öffentlichen Sitzung auf
Freitag, den 7. Sept ., abends J! Uhr
auf das Rathaus hierdurch gebührend ein¬
geladen.

Tagesordnu ng:
1. Geländetausch mit der Firma Lederwerke

Emanuel May.
2.  Antrag der Frankfurter Lakalbahn-A.-G.

k auf Erhöhung der Elektrizitätspreise.
3. Bericht über die städtische Milchwirtschaft.
4. Bericht über die Verwendung des Wald-

t Verkaufsgeldes und der Kriegsdarlehn.
5.  Rechnungslegung über die Pflasterung

der Taunusstraße.
6. Bestellung eines Waisenratsmitgliedes

für den verstorbenen Herrn Emil Belte.
7.  Verkauf von Brennholz aus dem Stadt-

(■ walde und Aepfelversteigerung.
8. Anträge und deren Besprechung.
9. Mitteilungen . ,

10. Geheimsitzung.
Friedrichsdorf, den 5. September 1917.

Der Bürgermeister.
Foucar.

Bekanntmachung.
Sohlenleder

ist wieder in beschränkter Menge vorhanden.
Anmeldungen bis zum 8. September 1917.
Friedrichsdorf, den 4. September 1917.

Der Bürgermeister.
M._ Foucar._

Bekanntmachung.
l Am Douuerstag , den 6 d. Mts ., nachm.
I,1/3 Uhr , wird im Löwensaal
» G e f l ü g e l f n t t f r
»usgegeben.
E . - Berücksichtigt werden diejenigen, die sich
°uf Grund der Bekanntmachung vom 11.
”• Mts. zum Bezüge augemeldet haben.

Es wird per Huhn 1 Pfund zum Preise
Wn 30 Pfg. verteilt.

Friedrichsdvrf, den 4. September 1917.
Der Bürgermeister.

_ _ Foucar._
Bekanntmachung.

. Bei der letzten Kartoffeloerteilung sind
wieder verschiedene Bezugsscheine nicht ab-
8cholt worden. Es wird ersucht, wer Kartoffeln
von der Stadt nicht mehr zu erhalten wünscht,

diese abzumelden, dannt die übrige Menge den
anderen Berechtigten zngeteilt werden kann.

Außerdem ist auch zu berücksichtigen, daß
uns meist nur frühe oder halbfrühe Kartoffeln
zur Verfügung stehen, welche zu langes Lagern
noch nicht vertragen können.
_ Lebensmittelstelle.

Bekanntmachung.
Da mit einer zunehmenden Angriffstütig-

leit feindlichen Luststreitkräfte gegen unser
Heimatgebiet zu rechnen ist, wird znr Er¬
schwerung der Orientierung der feindlichen
Flieger bei Nachtangrisfeu hiermit folgendes
angeordnet:

Sämtliche ins Freie führende Fenster in
Wohngebäuden, Fabriken usw. insbesondere
die Oberlichter sind mit Eintritt der Dunkel¬
heit durch dunkle Vorhänge zu, verdunkeln oder
durch Roll- oder Fensterläden abzubleuden.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Ich erwarte, daß sie mit größter Gewissen¬
haftigkeit befolgt wird.

Friedrichsdorf, den 28. August 1917.
Die Polizeiverwaltung.

_ Foucar._
Bekanntmachung.

ZufolgeAnordnungdesHerrnRegierungs-
präsidenten zu Wiesbaden .vom 1. 5. 1917
wird die Polizeistunde vom 1. September
1917 wieder auf 10 Uhr abends festgesetzt.
Samstags , Sonn - und Feiertags bleibt die
Polizeistunde bis 11 Uhr abends bestehen.

Friedrichsdorf, den 28. August 1917.
Die Polizeiverwaltung.

_ _ Foucar._
Anordnung.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung
vom 14. August 1917 (Kreisblatt Rr . 88)
betr. das vorzeitige Ausroden der Kartoffeln,
wird bekannt gegeben, daß das Ausmachen
der mittelfrühen Kartoffel-Sorten vom 16.
September 1917 an erlaubt , das Ausmachen
der Spätkartoffeln nach wie vor streng ver¬
boten ist.

Die Polizeibehörden des Kreises ersuche
ich. diese Anordnung zu veröffentlichen und
auf ihre genaue Befolgung zu achten, damit
dem Unfucx des vorzeitigen Ausrodens der
Kartoffeln unter allen Umständen entgegen
getreten wird.

Bad Homburg v. d. H., den 31. 8. 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : v. Brüning.
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf, den 5. September 1917.

Der Bürgermeister.
Foucar.

Polizeiverordnung.
betreffend Abänderung des § 12 der Polizei¬

verordnung über den Handel mit Giften
vom 22. Februar 1906.

Auf Grund des § 136 Abs. 3 des Ge¬
setzes üher die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 — Gesetzsammlung S.
195 flg. — wird verordnet, was folgt: ’

Der erste Absatz des § 12 derPolizei-
verordnung über den Handel mit Giften vom
22. Februar 1906 wird, wie folgt, abgeändert:

Gift darf nur an solche' Personen ab¬
gegeben werden, die als zuverlässig bekannt
sind und das Gift zu einem erlaubten ge¬
werblichen, wirtschaftlichen, wissenschaftlichen
oder künstlichen Zwecke benutzen wollen. Sofern
der Abgebende.von dem Vorhandensein dieser

; Voraussetzungen sichere Kenntnis nicht hat,
darf er Gift nur gegen Erlaubnisschein ab¬
geben. Kaliumhydroxyd (Aetzkali) und
Natriumhydroxyd (Aetznatron, Seifenstein)
sowie Kalilauge und Natronlauge dürfen nur
gegen Erlaubnisschein abgegeben werden.

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Berlin, den 10. 8. 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Der Minister des Innern.
Wird veröffentlicht.
Bad Homburg, den 29. August 1917.

Der Königliche Landrat.
I . V. : von Brüning.

Friedrichsdorf, den 5. September 1917.
Der Bürgermeister.

Foucar.
Köppern, den 6. September 1917.

Der Bürgermeister.
• Winter.

Bekanntmachung.
| Im Obertaunuskreise siud .feit Kurzem

eine Anzahl Reiterpatrouillen zur Verhütung
von Felddiebstählen kommandiert. Die Pa¬
trouillen sind auch zur Nachtzeit unterwegs.
Sie werden in Dunkelheit Personen, die ihnen
verdächtig erscheinen, anrufen. Falls der
Angernfene nicht stehen bleibt, haben sie auf
denselben zu schießen.

Die Polizeiverwaltuugen ersuche ich, diese
Bekanntmachung auf ortsübliche Weise öffent¬
lich wiederholt bekannt zu machen, damit
Jeder , der zur Nachtzeit im Felde nichts zu
suchen- hat, das Feld meidet und jeder An¬
gerufene dem Anrufe Folge gibt.

Bad Homburg v.d.H., den 10.August1917.
Ter Königliche Landrat.

I . V.: v. Brüning.
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: Unsere Kinder und Kranke in der Stadt j
: brauchen Milch!

j Wichtiger als das Vieh sind dieMenschen! j
| Landwirte, verfüttert daher nicht Voll- \
: milch, sondern gebt sie ab!

Lokales.
Zur Verteilung von Hülseufrüchten . Bei

dem Kriegsernährungsamt , der Reichshülsen¬
fruchtstelle und der Reichsgetreidestelle , der im
neuen Wirtschaftsjahr die Bewirtschaftung der
Hülsenfrüchte obliegt , gehen neuerdings zahl¬
reiche Anträge von Händlern , industriellen
Werken usw . auf Sonderzuweisungen von
Hülsensrüchten ein . Vielfach wird auch um
die Genehmigung gebeten , Hülsenfrüchte gegen
Bezugsschein freihändig aufkaufen zu dürfen.
Alle derartigen Gesuche sind zwecklos und
müssen ausnahmslos abgelehnt werden.
Sämtliche Hülsenfrüchte sind durch die Reichs¬
getreideordnung vom 21 . Juni 1917 für den
Kommunalverband , in dessen Bezirk sie ge-
wachsen sind , beschlagnahmt . Alle Landwirte
haben hiernach ihre Hülsenfrüchte mit Aus¬
nahme der ihnen ausdrücklich zur eigenen
Ernährung und als Saatgut belassenen Mengen
restlos an die Kommissionäre ihres Kommunal¬
verbandes oder an die der Reichsgetreidestelle
abzuliefern . Die abgelieferten Mengen ge¬
langen, , soweit sie nicht für Heer und Marine
bestimmt sind , nach einem einheitlich auf¬
gestellten Plan ausschließlich durch die zu¬
ständigen Behörden , Kommunalverband , Ma¬
gistrat , Bezirkszentralen nsw ., zur Verteilung.

Der Kettenhandel als Kriegserscheinung.
Mitten in das Arbeitsgebiet des Kriegs¬
wucheramts  führt eine Schrift hinein,
welche die bedenkliche Erscheinung des Ketten¬
handels nach wirtschaftlichen und juristischen
Gesichtspunkten behandelt . Professor Hirsch
und Staatsanwalt Falck haben in der Samm¬
lung fder Volkswirtschaftlichen Abteilung
des Kriegsernährungsamts „Beiträge zur
Kriegswirtschaft " in zweiter und stark er-
weiteter Auflage den Kettenhandel dargestellt.
Während vor Jahresfrist für die erste Auflage
erst beschränkte wirtschaftliche Beobachtungen
und eine vereinzelte Verordnung darüber

Im KrerrvMgenregiment.
Erzählung von W . Wittgen.

Mittlerweile waren die beiden Frauen
vor ihren Behansungen angekommen . Roch
rief Frau Wintermeyer : „Also Dortchen , dn
kannst stolz sein auf deine Buben !" — „Du
auch auf deinen, " gab Frau Bach zur Ant¬
wort . Dann trennten sich beide.

* * *

Weihnachten war gekommen , — stille,
ernste Weihnachten diesmal für Deutschland!
Fast kein Haus , aus dem nicht einer hinaus¬
gezogen war ins Feld , um fürs Vaterland
und die Freiheit zu kämpfen ; und in so
manchem Haus betrauerte man schon den
Tod eines geliebten Angehörigen oder machte
sich Sorgen über das Schicksal eines Vermißten.

Auch bei Frau Margarete Wintermeyer
waren es stille Weihnachten . Wohl hatte sie
am Weihnachtsabend wie alljährlich ein Bäum¬
chen geschmückt , aber neben ihr stand nicht
ihr Sohn , der sie, wie die Jahre zuvor , innig
umschlungen hielt und mit ihr die Weihnachts¬
lieder sang . Sein Weihnachtsgeschenk hatte
sie ihm schon vor vierzehn Tagen auf die Post
getragen . Ob er es wohl erhalten hatte?
Seit drei Wochen war sie ohne Nachricht von
ihm . Wohl konnten seine Briefe unterwegs
verloren gegangen sein ; aber schwere Sorgen
drückten doch ihr Herz . Durch die Zeitung
hatte sie erfahren , daß um Mitte des No¬
vember in der Gegend von Lille hartnäckige
Kämpfe gegen die Engländer stattgefunden
hatten . Das Freiwilligenregiment , bei dem

angeführt werden konnte , hat sich inzwischen
das Material stark vermehrt . Der ersten
Kettenhandelsverordnung sind andere gefolgt,
den Verordnungen die Ausführungsbestim¬
mungen und eine vielseitige Praxis in der
Handhabung durch die Verwaltungen , den
Straftaten die gerichtliche Verfolgung und
eine Anzahl von wichtigen Urteilen . In
neuen wirtschaftlichen Formen zeigt sich auch
hier wieder die nicht leicht zu unterdrückende
und zu verfolgende Findigkeit der Kriegsschieber,
die eben zu der Ueberzeugung von der Not¬
wendigkeit besonderer Kriegswncherämter ge¬
führt hat . Die Verfasser können sich für ihre
Darstellung zum erheblichen Teil auf eigene
gutachtende und verwaltende Praxis in der
Verfolgung dieser Spielart des Kriegswuchers
stützen . Ihre Schrift (Hirsch -Falck , Der Ketten¬
handel als Kriegserscheinung , Berlin 1917,
im Buchhandel zu haben , Preis 1,20 M .)
wird allen Kreisen des Wirtschaftslebens , der
Verwaltung und Rechtspflege eine nützliche
Materialsammlung und Unterrichtung geben
können.

OC . Holunder . Der Holunder ist jetzt
dicht mit dunklen Früchten behängen . Roh
genossen ist der Geschmack der reifen Holunder¬
beere ein geradezu widerlich süßer . Tatsächlich
enthält die Holunderbeere viel Zucker , und
dies ist ein Grund mehr , sie in Kriegszeiten
so energisch als irgend möglich anszunutzen.
Schon im Frieden fand die Holunderbeere
mannigfache Verwendung in der Küche . Zu
Suppen gekocht, erinnert ihr Geschmack an
den der Weinsupppe . Auch zu Mus wird sie
verkocht , sowohl allein , als mit Pflaumenmus
gemischt zur Streckung und Versüßung des
letzteren . Die getrockneten Beeren sind außer¬
dem ein Allheilnüttel der Landleute ; man
genießt sie gegen alle Brust - und Leib¬
beschwerden . Ein altes Kräuterbüchlein meint,
freilich wohl etwas allzuweit gehend:

Laßt die Apothekerbüchsen
Jedem , der sie mag.
Wir , wir strecken mit dem Flieder
Jeden Lebensfeind darnieder
Auf den ersten Schlag.

Deutsche Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 1. September (W .T .B. Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern dauerte der starke Feuerkainpf in den

Dünen und beiderseits von Ipern an ; außer Doch!
gefechten keine Jnfanterietätigkeit.

Im Artois lebte nach ruhigem Tage das geui
vom La Bassee -Kanal bis auf das südliche Scarp
Ufer am Abend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beim Gehöft Hurte bije am Chemin -des -DaW

griffen die Franzosen nach heftiger Artilleriewirkuv
mit starken Kräften an . Der anfängliche Geländeg,'
winn des Feindes wurde durch unseren Gegcnstoj
zurückgewonnen ; um einige Grabenstücke wurde d«
Nacht hindurch erbittert gekämpft . Eine Anzahl ra1
fangener ist in unserer Hand geblieben.

' Vorstöße des Gegners am Winterberg und südlh
von Corbeny scheiterten verlustreich.

Vor Verdun ruhte tagsüber der Kampf ; in dq
Abendstunden steigerte sich ' die Tätigkeit der Artillerie
in einigen Abschnitten wieder erheblich.

Heeresgruppe He -rzog Albrecht.
Ein Unternehmen bayrischer Sturintrupps „

Rhein -Marne -Kanal hatte vollen Erfolg . Außer bl,
tigen Verlusten büßten die Franzosen Gefangene ei,

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Front des G eneralfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
An der Düna , vor allem bei Jlluxt , ferner fii

Smorgon und Baranowitschi war gestern die Gefecht¬
tätigkeit trotz ungünstiger Witterung lebhafter als fotz

Nördlich der Bahn Kowel -Luck stellten unsere üb
kunder gute Wirkung unserer Minenmerfer und Äi
tillerie in den feindlichen Gräben fest , aus denen
fangene geborgen wurden.

Bei'  Tarnopol und Husiatyn wurden russisch
Streifabteilungen im Nahkainpf vertrieben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

Im Gebirge nordwestlich von Focsani wmf,
deutsche Truppen die Rumänen aus einer zähe «
teidigten Höhenstellung.

Bei Maxineni am unteren Sereth brachen deutsch
und bulgarische Sturmabteilungen in die russisch,
Stellungen ein , machten die Besatzung nieder und kch
ten mit einer großen Zahl von Gefangenen zurück.

Mazedonische Front.
Im Cerna - Bogen griff ein italienisches Bataill,

bei Paralovo an , Deutsche Truppen warfen den Fei
zurück und nahmen ihm Gefangene ab.

Am Dobropolje scheiterten mehrere serbische
griffe , westlich des Aardar französische Vorstöße vori,
Stellungen der Bulgaren.

Der Erste Gencralquartiermeister:
Ludendorsf.

eft,|
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Großes Hauptquartier , 2 . September (W .T .B. Ai
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Der starke Artilleriekanipf gegen die Mitte d

flandrischen Front hielt bei Tage und die Nacht hi
durch an ; Vorfeldgefechte verliefen für uns günstig.

Bei St . Quentin und an der Oise nahm die Ferckoll«
tätigkeit gegen die Vortage zu ; ein ErkundungSvorst tan!
westlich von La Ferre brachte uns Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Allemant nordöstlich von Soissons wurden

einer gewaltsamen Erkundung dem Feinde blutige Vilich
luste zugefügt und Gefangene abgenommen.
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ihr Sohn stand , hatte in hervorragender i
Weise daran teilgenommen , aber leider auch
ziemliche Verluste in den schweren Gefechten
erlitten.

Frau Wintermeyer hatte öfters Ver¬
wundete in den Lazaretten in Wiesbaden
ausgesucht . Viele kannten ihren Sohn und
lobten seine Tapferkeit . Er sei noch wohl
sagten die einen ; sie wüßten nicht , ob er ge¬
fallen sei, die anderen . Mit schwerem Herzen
hatte dann die geängstigte Frau jedesmal
den Heimweg angetreten . In der Nacht
träumte sie dann mehr denn einmal von ihrem

s August , wie er von den Indern mit ihren
i krummen Messern überfallen und elendig um-
! gebracht wurde . „Ach, Gott , stehe ihm bei !" ,

flehte sie dann , wenn sie vor Schrecken wach
wurde.

Heute , am Weihnachtsabend , war Frau
Gretchen doppelt traurig . Der Briefträger,
dem sie schon seit Wochen jedesmal die ganze
Straße hinunter entgegenging , hatte heute
wieder nichts für sie gebracht . — Bei jedem
Geräusch , das sie von der Straße her vernahm,
glaubte sie die Schritte ihres Sohnes zu hören.
^,Ach, und er ist doch so weit , weit weg;
vielleicht liegt er schon unter der Erde !" seufzte
sie dann , wenn der Lärm auf der Straße
verstummt war.

In neue Angst war die Frau versetzt
worden , als sie gehört hatte , das Regiment
ihres Sohnes sei plötzlich nach Rußland ver¬
legt worden . Alle Schrecken von der Flucht
Napoleons aus Rußland zurück traten nun
in ihre Erinnerung . „Ach Gott , der arme
Bub !" klagte sie dann , „wenn nur der Krieg

herum wäre ! Ach Gott , stehe ihm bei !" Me ; die !
So kam endlich der Neujahrstag helPiScheuru

„Das halte ich nicht , aus , wenn der AuMti strohc
nicht schreibt, " klagte sie ihrer Nachbarin, « Wind ur
deren vier Söhnen schon einer gefallen u inbert. . .
„Wenn er wieder nicht schreibt , dann im I gjgjr j
ich nicht , wie ich das neue Jahr aufanfl eine» Tan
soll ." Nach einer Weile fuhr sie fort : „3 mdjmtttaa
glaube , es ist Zeit , ich will dem Brieftq Q&öe
entgegengehen , ob er nichts hat ." Wäh « chmiicktw
sie aber noch sprach , kam dieser schon uni ! -wd gesül!
Ecke. Schon vott weitem winkte er. ( leit oöu uü
hatte einen Brief in der Hand . Ist er » Aberpavie
dem August ? Isst es auch seine Schrift hMx,, , ^
rief sie voller Aufregung . Ja , er war »>itn nötige»
ihm , es war seine Schrift . nterofsjUx,

In einem Sprung war Frau 233i nfl er. um bte;
meyer in ihrer Stube , ließ sich auf ei» !etne ^ 1
Stuhl fallen und las : alter» rec

„Liebe Mutter ! dachen A
Meinen letzten Brief wirst Dn wohl <innten wj,

halten haben . Wir stehen in Polen im Ka»Ad Backwi
gegen die Russen . Bei der Verfolgung 5 I foge» «7
zurückweichenden Feindes erreichten wir
23 . Dezember das Dorf S. etwa Ä Vene l

VUV . ., , » im Ge;
Meter vor C ., wo uns die russische Arm ^
in ganz unliebsamer Weise befeuerte.
weiterer Vormarsch wurde infolge des unserer
sümpfigen und moorigen Vorgeländes M nicht sei
gegeben : die Stellung sollte aber unter Wbäumck
Umständen gehalten werden . Bei Beging »der Jjerbe
Dunkelheit wurden kurz hinter dem 'fiten cl((e
Schützengräben ausgehoben und voM 'gebulbig
Bataillon besetzt. Das 2 . Bataillon bezog iete
Dorfe Alarmquartier . Die wenigen ff ^ tiachtssy
bedeckten Polenhütten bargen nicht Raun »! »len 5je
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■ be§ ®5emin des Dam es blieb
bei Achchluß der Kampfe am Gehöft Hurtebise ein be-

Franzosei? °^ " " ^ ersten Linie in der Hand der

...LÄr ""“ 6"

„i„. f °°» . . . . ..

Seupolb von Bauern.
. ^ angs der Düna , bei Smorgon und Baranumit-

schi steigerte , sich die Feuertätigkeit . anvwlt-
SübvsrriU) von Riga , bei Friedrichsstadt und Illurt

waren eigene Unternehmungen vvn Er olg ^ ^
Westlich von Luck brachte uns ein Bv -stoß von

Sturmtrupps Gewinn an Gefangenen und Beute.
S 10" * 'fl 3 Generaloberst Erzherzog Fosevh

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
cv a, von  Mackensen.

. . <$n ,. en  nordwestlich von Focsani suchten
,e Rumänen und Russen unseren Truppen den er¬

kämpften Boden streitig zu machen . Erbitterte Geaen-
Limen.b des Feindes scheiterten verlustreich vor unseren

Mazedonische Front
Bei Monastir griffen die Franzosen mit starken

Kräften an . ^ Längs der Straße nach Prilep e°nqe
brochener Femd wurde niedergemacht oder oesona -n
der Ansturm seitlich des WegeZ von ' den buLisL
Truppen überall zurückgeworfen . agurizcytn

zusammen^0 oIje brachen neue Angriffe der Serben
Der Erste Eencrachuartiermcister:

Lilbcnborff.

pS &BK SÄL 8 V ÄÄM?
Front des Generaloberst Erzherzoa  Kns - ni,

In den Flußtülern am tftordosthange der Watd-
llirpathen Auflebende Gefechtstätigkeit . Südlich des
Trotus -Tales scheiterten mehrere rumänische Nu'ütw,-
grisse am D . Cosna und bei Grozesci

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
cx ,,, . . von Mackensen
Im Gebirge zwischen Eustta - und Vutna -Tol

Angriff ! ümch Gegenstoß ab . ' * £ MdÄ ^ nsele

S/ere, 1Ö60 Mann , die Beute auf sechs^ Gesthule Z ^

!
lich ^ ch bei Marasesti griffen die Rumänen vergeb - '

Mazedonische Front.

&Ä "“ " « ÄW 5
i >cr Erjic GkiierLtquarilermeisler:

Lubcnborff.

^61- Papier spart, unterstützt
Feldheer und Kriegswirtschaft

in der Heimat.

Großes Hauptquartier, 4. September (W.T.B. Amtli
Leere . ^ - Micher Artegs .chaupta^
® ?sl 9 hUppe Kronprinz Rupp recht.

In Flandern >oar nachmittags die Kamvttätiakeit
der Anitterien an - er Küste und zwischen La .mL ck

Le -̂ Le ^ ^ er ^Heftigteit ' 'gesteigert'. %

S nQnnt aRüHer  buchte seinen 27. Gegner zum Ab-

Tront Kriegsschauplatz.

. . . . ÄÄ,Ä ‘' n„I ? r ft - « -» O . . . H
stürnem Drang nach vorwärts iede'« ' "^ " w unge-
Wald und Sumpf " Jebe§  H 'nderms , das

westlich ' de? Dllna ° un^ NM «usgedebnten Brückenkopf'
u. !. . ? Dwi,L ZS »»? " ' «“ *J

den ssstas 's .«

3.Aintl.)

bi

®r0ßĈ “Ä anici;' 3*September (» .£ .
m • ^ Westticher Kriegsschauplatz.
Bei Sturm und Regenschauern war der Artillerie-

kampf in Teilen der Flandrischen Front stark bei" den
* “ - uch „ 6„ ' « 4 Ä “ ;

Ali der Straße Cambrai -Arras scheiterte ein star-
n englischer Vorstoß ; beim Gehöft Hurtebise wurde
tfclK “ »ÄÄ

~ . Ältlicher Kriegsschauplatz.
^ ^^ „Generalfeldmarschalls

> oi Brlnz Leopold von Bauern

■i Starke Artillerie und Minenwerfer -Mirti, » » u
h° »M Uebersetzen der Jrtfanterio voraus

o7" r -9' ffonipf auf dem Nordufer des Flusses Tut ' -snbe» K ^ kl

LSD SyK .".°L 8ÄL

'ÄS

»‘ÄÄ ÄTÄ
r !°3l " ch durch Gegenstoß vertrieben wurde

-//sgruppe Deutscher Kronprinz.
St,nb . ^ Champagne stießen die Franzosen an der

^d -Souain nach Trommelfeuer vor
Gegenangriss ibarf sie aus ' eu .e... von uns ° e-

rauniten (Ämüen wieder hinaus . "
Der Feuerkumpf vor Verdun nahm abends wieder

°n ; auch die Nacht hindurch lagen die
stuer ! bem Ostufer der Nlaas im Wirkung«

gruppe Herzog Albrecht.
der Ntosel wurden von gewaltsamer Er-

gebracht . ^ Jimimanx >iüe  französische Gefangene ein-

- blutige A lichder Düna auf auck> dor/NnU ^ Stellungen west-

5 « Gefechten mit russischen NachlMen ^ im^ Vorgchem

ft " a..- Maunschafteu mußten arößtenteils
otag hell 9Scheunen itiitergebracht werden m,> fin n ,,f
der Aug m strohgefüllter. ^ enLn 7mLhi „ ^ °eu^

. J,  L und g. schiij,, . L ". Lfs

äBtiefliS ftÄrr ? ' " »*

S5S - ÄK5S,

unfcr’e% üpop? a(^ 1trt)-0am d' September bewarfen
Die enLono/n ^ m ^ Dunkirschen mit Bomben . !

saar ' ^ """"
sind neunzehn feindliche Flieger und zwei

pesselballons abgeschoffen worden . 6
... „ ittmeister Freiherr von Richthvfen errana den
61. Luftsieg ; der vor kurzeni wegen seiner IV2

- ~ - n-9‘!w mT ^ taefeIblDebeI  sum ^Offiziet beförderte

®4f . . . Ä 't & a « <«o
d-, d« ,ch.? K " " - l» »- »» Ruhmesbl . lt

des Generaloberst Erzherzoa ‘>„ 1«

GefechMZi7ke ? am ^ Mvldawa dauert die lebhafte
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

m ^ Nil . r>vn Alackensen.

Di . D Mazedonische Ft -o « i . ^

>«. . » - - Zl ' S . » n!« ? ^ °" m *’
Drr Erste Gcucralquartiermeistcr'

Likbenborff.

U - Koot - Grfoige.

tonnen versenkt Am 22 ^ Bruttoregister¬
französische Hilfskreuzer „ Goto 2" mit ^ 00 ^Mann "d^
französischen Korfu Geschiuaders und serbiseb! ,,̂ « des
an Bord südlich Korfu 7̂ersenkt Du serbLL ^ n

Sfr Chef des Adiniralstabs der Marine.

r mar <f ? S?' d°e dauu als Ketten dem Bäumchen
,S ' " « « « - Der S -mL

Wif . . m m " . . ftsi bereitwilligst etivas Watte
auf -b zu markieren.

Ä r ^ Ä- m ° « »aug -lu,ig ° a„
jh2 , recht sorgsattlg mit  Draht in den

_ wohl befestigt; sogar zwei Aepfel
im i?atn? iijjS ? ’l n  den Baum hängen ; Kugeln
Agurtg ^ t laqcn SfrpL* Ua^ Tr " Annahme ", wie man

U ' 4f °l eu  pflegte . Aber ted )t schön sah das

m

m wir US regle . AVer recht st

20° , 'bene Bäumchen doch aus.etwa ^ ! jw ra .„ “ r lt' ul  eivu ) aus . Die Polen,
he ArtO ^ liscĥ £ 1 *? ■ \ ü Ö T -? u^ en  römisch-
uerte. « t« « te«r ebenfalls heute das
des üb- OTj a ter Pole saß i„ einer
iündes niL s-i " Stube und ver-

vorher war an die' . ,
gangen , Wagen und Pferde ' zu " reanirieren'
um unter Führung , des Zahlmeisters auf den'

schlechten Wegen nach einer 80
abun ' "̂ äenden Eisenbahnstation zu

fahren und die vielen Weihyachtsvakete zu
holen . Am 23. Dezember fuhren die Wagen
f̂ ' sUud es war uns klar , daß dieselben vor
fünf bis sechs Tagen nicht wieder zurück fein
Fells ^ ude aber dadurch ließen wir unsere
r^ks sreude , nicht beeinträchtigen . Da era na
plötzlich der Befehl an die Kompagnien ^ ick
am heiligen Abend alarmbereit zu halte,/
Man vermutete auf das Weihnachtsfest einen'
at ! r¥ ,e " ; [ ie  sEen urls aber unter
allen Umstanden gerüstet finden . Die siebente
SÄ * mufete "och Sur Verstärkung der

T V.  wuroe ae-
fangen , u " d hmtenher verlas unser junger
Pfarrer die Gebnrtsgeschichte des Heilandes
mit anschließendem Gebet . Darauf erscholl
mehrstimmig das schöne Lied „ Stille Nackt
heilige Stacht ." — Die aufmerksamen Polen
weinten vor Ergriffenheit . Anch ' sah man an
den Augen der Kameraden , daß siö sich alle
andächtig -ult den Lieben in der Heimat be-

^ wi ' ! ! " ’ &r Cr im  ^ r,ic3e hartgewordene
5 F kerne Träne zu . Ernst und

feierlich läßt man den heiligen Abend om-
uberziehen ohne Geschenke,ohneWeihnachts-
pakete , und doch zufrieden ! Jeder beschäftigt
>ich mit sich selbst und seinen lieben An¬
gehörigen in der fernen Heimat . Der bittere
£fjilSl 14" ', “ “! ' ! 1Waaenb,Mfttn Stommm,  wiihI,d taB » S ‘S »f * ni , «" ' d°ch, WnBe „b

schuft den Schützengraben befekcn nähr ^ öer  Feier ein
SÄs? “4 ? ° mp ° K " d .7L i örS ÄL * ! *

gades MttiAff •n,cmfl . tr'uillchen Stube un
unter â ästE sb'Mn Platz. Während wir unser
Beginn ^ dex1 ” 5 schwuckten , kamen Weiber und
dem M Ae» auf 11110  s ^he" dieser Arbeit zu ; sie
v vom >g°dpfdia ' 'Ml mas es sich handelte , und
zn bezog ifete cvJ  erwarteten sie den Abend , wo
Zm P,  l° ate - - Es h-rrscht-
: » mH st,, , 7 ,md

me meist schriftlick anaetünMokw,meist schriftlich angekündigten

die fünfte und achte Kompagnie das ° Glück
hatten , im Ort zu bleiben.

auf fJÄ Unt“ ^ sch-uücktes Bäumchen
ei ,L f “ uö  mir konnten uns nicht

eT Sciev im
vcafz>tat >e zu halten . Einige gute Sänaer

Säue7 '^ , ^ bfreiwilligerPfarramtskgndidat
murden hereuigehvlt und dgnn die

stellten afirff äli UÖet* Pasenfrauen und Kinder
n r n s' ^ 111 eine Ecke der dichtbesekten
Polenstube . Nun eräsineten wir die Andacht
eh her ' H ' ü ' mel hoch, da komm
ch her . Begleitet wurde unser andächtiger

"an dem Donner unserer schwe/en
Geschütze , die .hre Granaten über unsere Köpfe
hinweg ui die feindliche Stelluiig „funkten " j

ier
mvs. r 'v — tuseim gr
W -d' rspruch sagt sich Mancher , zwischen d
Verheißung : „ Friede ans Erden und den
Merischen em Wohlgefallen " und den augen-
blicklichen Verhältnissen ! Vom rechten Flügel
unserer Gefechtskiliie hört man jetzt mörderisches
Maschinengewehr - uiid Jnfanteriefener . An dem
Geburtstag unseres ivelterlösenden Heilandes
haucht so mancher brave Soldat sein Leben aus
für sein Vaterland!

Zum Schluß der kleinen Weihnachtsfeier
sangen wir noch einige Lieder ; dann ver¬
ließen die Sänger schweigend unsere Stube.

(Fortsetzung folgt ) .



Berlin, 2. September. (W.T.B. Amtlich.) Neue
U-Bootserfolge im englischen Kanal und im Atlantischen
Ozean: Vier Dampfer und zwei Segler mit

17000 Bruttoregistertonnen
und zwar : drei bewaffnete tiefgeladem Dampfer, dre
französischen Raaschuner „Maria Alfred mrt einer
Salzladung für Fecamp und „Paulme Louise sowie
ein Dampfer, der 5 700 Tonnen Zucker für Frankreich

^ ^ Nach d̂en bisher vorliegenden Meldungen unserer
U-Boot- wurden seit Beginn des uneingeschränkten
U-Bootkrieges bereits mehr als 6 Millionen Brutto¬
registertonnen des für unsere Feinde nutzbaren Handels-
schiffraumeŝ versnstt. ^ yldmiralstabs ber Marine.

Berlin, 3. September. (W.T.B. Amtlich.) Im
Aermel-Kanal, an der englischen Westküste und m der
Nordsee wurden durch unsere Unterseeboote wiederum
fünf Dampfer und ein Segler versenkt darunter der
bewaffnete englische Dampfer „Palatine " Ladung 3000
Tonnen Kohlen, sowie 3 weitere bewaffnete Dampfer
von denen zwei als englische ausgemacht wurden. Em
tiefbeladener Dampfer wurde aus Geleitzug heraus-
aelckiossen. Der Kapitän des bewaffneten englischen
Dampfers „Palatina " wurden gefangen genommen.
Eine englischeU-Bootfalle in Gestalt eines etwa 2000
Tonnen großen Dampfers , der mit 4 verkappten Ge¬
schützen armiert war , wurde durch 3 Artillerietreffer

beschädigt. ^ be§  Udmiralstabs der Marine . ^
Berlin, 4. September. (W. T. B. Amtlich.

1 ) Unterseeboote der Mittelmächte haben nn Mittel¬
meer wieder erfolgreich gearbeitet nnd 16 Dampfer mit
einem Gesamtraumgehalt von fast

65000 Bruttoregistertonnen
versenkt. Unter diesen befanden sich die bewaffneten
englischen Dampfer „Hathor " 3823 Bruttoregistertonnen.
Kstwinninq" 3071 Bruttoregistertonnen , „Nmru 3672

Bruttoregistertonnen „Winlaton " 3 270 Bruttoreglster-
tonnen. Die meisten der versenkten Dampfer waren
tiefbeladen, mehrere mit Lebensmitteln, einer mit 4000
Tonnen Kohlen, Brennöl in Fässern und Flugzeug-

bestandterleNvertvolleDampfer hat «in österreichisch-
unaarisches Unterseeboot, Konimandant Linienschiff-
Leutnant Ritter von Trapp in sieben Tagen aus ge¬
sicherten Geleitzügen herausgeschossen.

2.) Deutsche Marineflugzeuge haben am 3.
September Hafenanlagen von Sulima (Donaumundung)
erfolgreich mit Bomben angegriffen. Zwei starke
Brände im Hafengebiet konnten beobachtet werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

An mein Vaterland!
1. Mein liebes deutsches Vaterland

Drei Jahre sind verronnen,
Seitdem der blut 'ge Weltenbrand
In Europa hat begonnen.
Wir zogen gegen eine Welt
Voll Feinde rings umher,
Frankreich, Rußland , Engeland
und viele' and're mehr.

2. Im tiefsten Frieden haben uns
Die Feinde überfallen, .
Drum ließ in Deutschland man sogleich
Die Kriegsposaun erschallen.
Die deutschen Heere zogen aus
Heere millionenstark,
Zu schützen vor dem Ueberfall
Die deutsche Landesmark.

Du kehrest niemals mehr zurück
Ins teure Elternhaus,
Des Vaters Stolz , der Mutter Gluck
Für immer ist es aus.

6. Manch lieber Vater zog hinaus,
Verließ sein Weib, sein Kind,
Zu schützen Heimat, Flur und Haus
Vor feindlichem Gesind!
Doch aber ach im Feindesland
Traf ihn die Kugel schwer.
Er starb fürs teure Vaterland
Und kehret nimmermehr.

3. Der Deutsche zog mit Gottvertrau n
Ins blut'ge Schlachtenfeld, ,
Drum dürft er auch die Siege schaun
Durch Ihn , den Herrn der Welt.
Es waren Schlachten riesengroß,
Wo edles deutsches Blut
Geflossen ist in Strömen nur
dem Vaterland zu gut.

7. Manch braver , edler Landsturmmann
Er zog hinaus voll Mut,
Vergoß für's teure Vaterland
Sein edles deutsches Blut.
Doch all die Heldentaten
Zu Deutschlands Schutz und Wehr
Sie werden in dem Volke
Vergessen nimmermehr.

8. Mag auch die Liebe weinen
Bei manchem Heldengrab
So sinket unsre Hoffnung
Zur Gruft doch nicht hinab.
.Sie bleibt in Christenherzen
Bis heute noch bestehn,
Daß wir im Glauben alle
Dereinst uns „Wiedersehn".

. 4. Manch junger tapf 'rer Kriegesheld
Er sank ins Heldengrab,
Auf blutgetränktem Schlachtenfeld
Zu Deutschlands Ruhm hinab.
Doch wird sein Name glänzen,
Als unverwelktes Blatt,
Das zu den Siegeskränzen
Er sich erworben hat.

9. Noch ist das deutsche Vaterland
Vom Feinde nicht befreit,
Das steht allein in Gottes Hand
Er weiß die rechte Zeit . '
Er kennt die rechten Stunden
Die er in seinem Rat,
Für heilsam hat erfunden
Sich vorenthalten hat.

5. Manch braves , liebes Mütterlein
Es seufzet tränenschwer,
Mein Sohn , in diesem Erdensein
Kehrst du wohl nimmermehr.

10. Drum wollen wir geduldig
Vertrauen auf den Herrn
Es ist die Friedensstunde
Gewiß von uns nicht fern.
Er wird das Rätsel lösen
Wie es Ihm wohlgefällt,
Daß an dem deutschen Wesen
Genesen soll die Welt.

Kan. Ehr . Foller , Koppe»
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an besseren Herrn zu vermiet!
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Zu erfragen in der Expedit«

Qott dem Allmächtigen hat es nach seinem unerforschlichen Ratschlufe
gefallen , meine liebe unvergeßliche Frau, unsere treusorgende Mutter, unsere
liebe Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Marie Weil
geb . Hartmann

gestern früh im kaum vollendeten 41. Lebensjahre sanft in die Ewigkeit
abzurufen.

Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Friedrichsdorf,  den 5. September 1917.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr vom Sterbehause , Burgstr . 4, aus statt.
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Unschädliche vollständige
seitigung lästiger Haare, Das
nagelpflege, Fußpflege, Kopf-H Herren£
Gesichtsmassage.

Letzte Neuheiten:
Schöne Augen durch Origi"

Augen- „Feuer". Hautnähmi
zur Beseitigung der Gesichts^
Krähenfüße usw.
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Methodisten - Gemeinde
Frirdrichsdorf.

Mittwoch Abend8| Uhr
findet in unserem Saal ein Vortrag statt

Drvtsche Volhscr ;iel,ung
und der Krieg" =
Jedermann ist herzlich eingeladen.
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Eine Anzahl jugendlicher oder lriegsbcM

Arbeiter
sofort gesucht.

zeberfavrik
Gmil C. Privat

H» iM« ita >Mta!<aixiti tx » Hhhtxi « — _ __ _
- L--auw°rtlich  für R-d°Iti°u W, Schmidt. Dm - « 6 V-rlag Schäftr & Schmidt F-i-d-ichsd°-I (Taunus).
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